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Sozialpartnerschaft  
im Fokus
Der Wert der Sozialpartnerschaft und ihre Herausforderungen.

Gemeinsam stärker – das ist Sozialpartnerschaft. Arbeit-
nehmenden- und Arbeitgebendenvertretungen setzen 
sich gemeinsam für das Wohl der Mitarbeitenden ein, 
Missverständnisse können zusammen behoben und 
Konflikte vermieden werden. Eine grosse Stärke der 
Schweiz, die sich aber auch mit Herausforderungen kon-
frontiert sieht. transfair wirft mit dir einen Blick auf das 
Thema Sozialpartnerschaft. 

Wie alles begann
Zürich, 1937. Der Schweizerische Arbeitgebendenverband 
und die Gewerkschaften unterzeichnen eine fünfseitige Ver-
einbarung für die Uhren- und Metallindustrie. In diesem für 
die Schweiz erstmaligen Kollektivvertrag wurden eine abso-
lute Friedenspflicht sowie ein mehrstufiges Schiedsverfahren 
festgehalten, ein bewusster Verzicht auf Kampfmassnahmen, 
wie Streiks oder Boykottaufrufe, zugunsten von gemeinsa-
men Konfliktlösungen am Verhandlungstisch. 1974 entstand 
daraus schliesslich der erste vollständige Gesamtarbeitsver-

trag (GAV) der Schweiz. Der Arbeits- und soziale Frieden und 
damit auch die Erfolgsgeschichte der Schweizer Sozialpart-
nerschaft waren geboren.

Eine Stärke der Schweiz
Seither gilt die Sozialpartnerschaft in der Schweiz als wichtiger 
Faktor für den Interessenausgleich zwischen Arbeitgebenden 
und Arbeitnehmenden. Zu Kerneigenschaften der Schweiz, 
wie der politischen und wirtschaftlichen Stabilität oder dem 
materiellen Wohlstand, hat die Sozialpartnerschaft entschei-
dend beigetragen. Nebst Arbeitsfrieden steht die Schweizer 
Sozialpartnerschaft aber auch für Dezentralisierung. Damit 
gemeint sind massgeschneiderte Lösungen für einzelne Bran-
chen oder Unternehmen. Die Wissenschaft zeigt, dass sich 
dezentrale Sozialpartnerschaften positiv auf die Arbeitslosig-
keit und die Einkommensungleichheit auswirken. Bis heute 
gilt die Schweizer Sozialpartnerschaft international als eines 
der Alleinstellungsmerkmale der Schweiz.
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Was zwischen den Verbänden bereits eine Herausforderung 
ist, ist umso mehr eine zwischen den Sozialpartnern. Zu Be-
ginn liegen die Positionen der Arbeitgebenden- und Arbeit-
nehmendenvertretungen weit auseinander. Es benötigt aus-
geprägtes Verhandlungsgeschick und oft auch kreative Ideen, 
um die Positionen während mehreren Verhandlungsrunden 
zusammenzubringen.
 

Wie in jeder gut funktionierenden Partnerschaft ist auch in 
der Sozialpartnerschaft Vertrauen das oberste Gut. Beide 
Seiten müssen sich aufeinander verlassen können. Besteht 
zu viel Misstrauen, wird eine Kompromissfindung nicht mög-
lich sein. Es gilt, die Sozialpartnerschaft deshalb ständig zu 
pflegen, sodass auf guter Vertrauensbasis auch weiterhin die 
bestmöglichen Lösungen im Sinne der Arbeitnehmenden ge-
funden werden können.

Die Zukunft der Sozialpartnerschaft
Mit den anstehenden grossen Veränderungen der Arbeits-
welt, ausgelöst durch künstliche Intelligenz und zunehmen-
de Automatisierung, wird sich auch die Sozialpartnerschaft 
verändern. Wie sieht die Arbeit der Zukunft aus und welche 
Rechte und Pflichten haben Arbeitnehmende im Zusammen-
hang mit den neuen Technologien? 

Zu zentralen Fragestellungen gibt es heute noch keine Ant-
worten. Klar ist, dass in naher Zukunft gewichtige Entschei-
dungen rund um die Arbeitswelt getroffen werden. Umso 
wichtiger ist es, dass die Interessen der Arbeitnehmenden 
in diesen Diskussionen stark vertreten sind. Der Sozialpart-
nerschaft kommt dabei eine entscheidende Rolle zu. Durch 
konstruktiv gelebte und gut gepflegte Sozialpartnerschaften 
wird sich transfair in seinen Branchen einbringen und die Ar-
beitswelt der Zukunft ganz im Sinne seiner Mitglieder und der 
Arbeitnehmenden mitgestalten können. 

Text: Olivia Stuber, 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin 

transfair verbessert die Arbeitswelt von

+250 000
Arbeitnehmenden im Service Public

+10 000 
Mitgliedern

+41
Arbeitgeberinnen &  
Arbeitgebern
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Nützliches Wissen  
bei der Post
Drei Themen, welchen transfair aus Anfragen von Mitgliedern  
bei der Post vermehrt begegnet.

Wann sind die Saldierungspunkte bei der Post und was 
bringen mir diese? Bis wann muss ich den Antrag für fa-
milienergänzende Kinderbetreuung melden? Wie funktio-
niert das mit der Ferienkürzung? All das sind Fragen, mit 
denen sich die Mitglieder täglich beschäftigen und um Ant-
wort bittend zu transfair kommen. Dein Personalverband 
gibt Auskunft.

Saldierungszeitpunkte bei Logistik-Services und PostNetz 
Für Mitarbeitende, die nach dem Gesamtarbeitsvertrag (GAV) 
Post CH AG angestellt sind und nach dem Arbeitszeitmodell 
Einsatzplan arbeiten, gibt es jährlich zwei Saldierungszeit-
punkte. Doch was passiert zu diesen Saldierungszeitpunkten 
und was hast du davon? Zum Saldierungszeitpunkt sollte dein 
Zeitsaldo zwischen maximal minus 50 Stunden und plus 100 
Stunden liegen. Hast du mehr als 100 Plusstunden, so kannst 
du wählen, ob dir die überzähligen Stunden ausbezahlt wer-

den oder ob du diese auf ein Zeitsparkonto überweisen lassen 
möchtest. Du hast das Recht, die Hälfte deiner positiven Stun-
den nach Rücksprache mit dem Team tageweise zu beziehen. 
Folgende Grundsätze gibt dir transfair mit auf den Weg: 
●	 Allgemein erfolgt keine Auszahlung von Stunden ohne dein 

Einverständnis. Die Auszahlung kann nur mit vorheriger 
Rücksprache mit dir erfolgen.

●	 Eine tageweise Bezugsmöglichkeit von Mehrzeit erfolgt 
nach Rücksprache im Team.

●	 Sprich mit deiner resp. deinem Vorgesetzten. Dies gilt be-
sonders, wenn du regelmässig über 15 Minusstunden hast, 
wenn deine Einsätze ohne Rücksprache mit dir geplant 
werden oder wenn du nicht auf deine Sollstunden kommst, 
weil du zu wenig eingeplant wurdest. 

●	 In jedem Fall ist es wichtig, dass du proaktiv wirst, z.B. ei-
nen Plan für den Abbau der Minusstunden aufstellst oder 
passende Vorschläge machst. 
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GAV-Umfrage SBB  
mit klaren Signalen
Die Mitglieder haben sich im letzten Herbst zu Themen  
für nächste GAV-Verhandlungen geäussert.

Öffentlicher Verkehr

In den zahlreichen Rückmeldungen der Mitglieder von SBB 
und SBB Cargo kommt deutlich zum Ausdruck, wo der 
Schuh drückt: Der Wunsch nach einer Arbeitszeitreduk-
tion ist gross, auch nach Anpassungen der Arbeitsmodelle 
sowie beim Lohn und bei den Zulagen.

Arbeitszeitreduktion im Zentrum
transfair hat seine Mitglieder gefragt, ob eine Arbeitszeitre-
duktion über eine gewisse Periode befürwortet wird. Einen 
solchen Ansatz haben 80 Prozent positiv beurteilt. In Anleh-
nung an die SBB-Strategieperiode bis 2030 sieht der Per-
sonalverband einen realistischen Absenkungspfad bei der 
Arbeitszeit (siehe Grafik). Mit der Einführung von neuen, ef-
fizienten und produktiven Digitalisierungsprojekten wird die 
SBB in den nächsten Jahren grosse zeitliche Einsparungen 
machen. Um das Personal an diesen laufenden Produktivi-
tätsgewinnen zu beteiligen, stellt eine schrittweise Absen-
kung der zu erbringenden Arbeitszeit ein mögliches Mittel dar. 
Die Absenkung eröffnet weitere attraktive Möglichkeiten bei 

Arbeitsmodellen für das Betriebs- und auch für das Verwal-
tungspersonal, verbessert die Erholung und damit die Sicher-
heit sowie die Gesundheit des Personals und optimiert die 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Für die SBB sieht transfair 
eine gute Perspektive bezüglich der weiteren Steigerung der 
Arbeitgeberinnenattraktivität.

Weitere Erkenntnisse
Wer ist schon zufrieden mit seinem Lohn? Nicht neu sind 
Hinweise zu tiefen Einstiegslöhnen und zur langen Aufstiegs-
dauer im Lohnband bei vielen Berufskategorien. Die Zulagen 
des Betriebspersonals sind teilweise anpassungsbedürftig. 
Bei Schichtmodellen wird die Mitwirkung als immer wichtiger 
bezeichnet. transfair dankt seinen Mitgliedern für die wert-
vollen Rückmeldungen.

Text: Bruno Zeller, 
Branchenleiter Öffentlicher Verkehr
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Weiterempfehlen lohnt sich!

Weiterempfehlen und 100 Franken Prämie erhalten
Du erhältst 100 Franken für jede Person, die auf deine Empfehlung  
neu transfair Mitglied wird, bzw. 50 Franken bei Lernenden. 

QR-Code scannen  
und mehr erfahren.

Dein Personalverband

Du bist von transfair überzeugt und auch das Angebot gefällt dir? 
Dann empfehle deinen Personalverband weiter und erhalte als 
Dankeschön eine Prämie.

transfair | Hopfenweg 21 | Postfach | 3000 Bern 14 
T 031 370 21 21 | info@transfair.ch | www.transfair.ch/weiterempfehlen

Mitglieder werben 
Mitglieder – 
100 Franken 
Prämie für dich
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